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Jens rostrup, Krzbischof in Lund
Von HELENE ÖHNK, Wandsbek.

In der Schleswig-Holsteinischen Kirchengeschichte, nach hinterlassenen
Handschriften (9)81 JENSEN überarbeitet und herausgegeben

1 Michelsen, Bd Cg k  K 1el  P -} 16, heißt C* » Zum Schlusse soll
nıicht. unerwähnt, bleiben, daß ein Mitglied es schleswig-holsteinischen Rıiıtter-
standes 1479 auf den erzbischöflichen 117 Ol Lund gyelangte durch die
Wahl des dortigen Kapıtels. ID ist Johann [8)8 Brockdorff: PONTOPPIDAN,
Annal Y% Pas Sn der auch den Brockdorffischen Familienpapieren nıcht
unbekannt ist, als VKrzbischof Johannes TIr tıtulıert. Er War vorher KÖnig-
lıcher Kanzler SCWESCH, ein sowohl! gelehrter als praktısch tüchtiger Mann,
ın der Politik eIn eiıfrıger Anhänger der Calmarıschen Union des Nordens
und dafür besonders hinsıchtlich der Norweger wırksam. Kr krönte
en König Johann und SEINE +emahlın Christine, Tochter (des Kurfürsten
KErnst in Sachsen, die Gr aqals Braut. des Kronprinzen 1mM sechsten ‚JJahre SEeINeTr
erzbischöflichen Amtsführung mıft einem (+eschwader däniıschen Kr1egS-
schiffen ın Rostock feilerlich ın Kmpfang YCHON1LMEN hatte. Kır erneuerte
und verbesserte Clie Statuten SEINECS Kapıtels dergestalt, daß dieselben noch
lange nach der Reformation ın (Greltung geblieben Ssind, und ist 1 Jahre
SEeINES Amtes 1497 gestorben.«

ID ıst, ZU verwundern, daß (+eheimrat. Michelsen diese Überlieferung
nach Pontoppidan und den Brockdorffischen Famıliıenpapileren ql histor  he
VTatsache hinstellt, 7zumal Pontoppidan sich mıiıt ein1ıger Vorsicht auft AÄRILD
HYVITFELDT beruft, der Johannes Brochstorp 4US dem » Adeligen Geschlecht
derer Brochstorpen, vielleicht derer ıtzıgen Brockdorifen herleitet, wıewohl ın

Auch dıe Brockdorffischen Famıilien-se1Inem Kpnitaphla ostehet: Brostorp«.
papıere 1m Archivyv ZU Ascheberg, 1960 mMIr gyeordnet, geben kel-
nerleı urkundliche ‚EWCISE für Michelsens Behauptung. Dıie Aufzeichnungen,
den FErzbischof betreffend, verwelsen auf die Allgemeine Historie nach (3UTHRIE
und JRAY, B  9 Abt., (44; ALIN, Zchwedische Geschichte, )

616; LACKMANN im Anhange ZUIN Teıl der Schleswig - Holsteinischen
eschichte, x 9}

Der Kncomilion Heg Danıae Ol JENS LAURITSON WOLF, Kioben-
hafn 1654, 49 S 024 E, x1bt Clie Umeschrift der sich noch heute 1M Dom
/AN Lund befindliıchen Grabplatte » Hıc Jacet Reverendissimus ın Christo
Pater Dominus ohan B ch Del gracı1a, quondam Archiepiscopus
Lundensis “1eC12E Primas el A postolicae sedis Legatus, HeC Decretorum
Baccalaureus, CU]JUS anıma requlescat ıIn PaCe, qul obeit, Anno Omini 1497«,
und weiß terner AA berichten, daß Johannes Brochstorp der 25 ste Bischof
on ILund und der vierte selnes amens WäarLr, Auftf Sseeland geboren und
dem alten Brochstorper (+eschlecht entstammend, atarb 61 149 Z801 der Pest
nachdem beinahe Jahre Erzbischof SseCn,
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Der Lunder Erzbischof hıeß ber weder Brochstorp noch Brockdorff,
sondern Brostrup, W1e SANDBERG ın Kirkehist. Sam|., B » Nogle
Efterretninger INn /Erkebiskop Jens Brostrup Lund« aufgeklärt hat. Dem-
nach gehörte Johann der Jens Brostrup dem alten (Geschlechte der Brostrup
AN, das mıt seinem Brudersohn Tonne Brostrup auf Jonnerup In Schonen
ausstarb. Die Brostrups führten drei Rosen im W appen; Cieses W appen be-
findet:. 831C. auch aut der Grabplatte des Erzbischofs, und ZWAL am Fußende
der rechten Seite, WIe die Abbildung zeigt. Das W appen links, ın Löwen-
kopf ım oberen, eın Fischschwanz 1m unteren Felde, wird wahrscheinlich das
W appen SselNner Multter seln, die aber keiner dänischen, sondern VEI-

mutlich einer norwegıischen oder schwedischen Adelsfamilie angehörte.
Das Diegel des Erzbischofs, welches ebenfalls dreli Rosen zeigt, ist ah-

gebildet und beschrieben 1m Danske Magazın, R.;, 14


